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Nachrichten

BMW auf Parkstreifen beschädigt

LÜDINGHAUSEN. AmRohr-
kamp hat ein unbekannter
Autofahrer einen schwarzen
BMW320d beschädigt. Zwi-
schen 21.30 Uhr amMitt-
woch (4. März) und 7 Uhr
amDonnerstag (5. März)

stand das Auto auf einem
Parkstreifen. Der Schadens-
verursacher fuhr weg. Die
Polizei in Lüdinghausen
bittet in dieser Angelegen-
heit unter Telefon 0 25 91/
79 37 11 umHinweise.

Die Stadt gratuliert

. . . Margret Elsner und El-
sa Tenvorde auf das Herz-
lichste. Margret Elsner feiert
heute ihren 85. Geburtstag,

Elsa Tenvorde morgen ihren
90. Geburtstag. Den Glück-
wünschen schließen sich die
WN an.

Zitat

»Es kann sein, dass es am Ende keine Lösung
gibt, die alle zufriedenstellt, ohne das
Gesamtvorhaben zu gefährden.«

Bürgermeister Ansgar Mertens zur Windkraft-Diskussion

Stritzkens Bekannter
hat neulich seit langer
Zeitmalwiedermit sei-

ner Familie ein bei Kindern,
Jugendlichen und Erwach-
senen gleichermaßen be-

liebtes Spiel gezockt: „Tabu“.
Als er an der Reihewar, frag-
te er in die gespannt war-
tende Runde: „Was braucht
man, um einen Baum zu
fällen?“ Zunächst: Schwei-
gen. Er hatte damit
gerechnet, dass irgendwer
seiner lieben Verwandten
ziemlich schnell so etwas
wie „Axt“ oder „Säge“ sagen
würde. Aber nein! Sein Bru-
der antwortete schließlich
als erster –undmeinte: „Eine
Genehmigung!“ Nun dürfen
wiederum alle einmal raten,
was er beruflichmacht.
Richtig! Er ist Beamter, er-
fuhr jetzt ein über diese An-
ekdote lachender
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Wechsel in die Militärseelsorge
Pfarrer Ansbert Junk verlässt Lüdinghausen

Von Markus Kleymann

LÜDINGHAUSEN. Von der Kan-
zel hat er es bereits verkün-
det: Pfarrer Ansbert Junk ver-
lässt Ende April die evangeli-
sche Kirchengemeinde Lü-
dinghausen-Nordkirchen. Er
geht für drei Jahre in den ho-
henNordenundwirdevange-
lischer Militärseelsorger in
Leer (Nordfriesland).
Danach will er in dem Be-

reich weiterarbeiten und am
Bundeswehrstandort inUnna
tätig werden. Dort wird die
Stelle dann frei – und er hat
einen kürzeren Weg zur
Arbeit, weil ermit seiner Frau
Ende April nach Dortmund
ziehenwird. In den kommen-

den drei Jahren wird er pen-
deln, wobei sein Arbeitsort
bei der Sanitätsabteilung in
Leer sein wird, aber auch Rei-

sen ins Auslandmöglich sind.
„Die Soldaten sind weltweit
im Einsatz“, erläutert Ansbert
Junk.
Sein Schwerpunkt wird die

seelsorgliche Begleitung der
Soldaten und ihrer Familien
sein. Er wird aber auch le-
benskundlichen Unterricht
im Rahmen der Soldatenaus-
bildung erteilen, „eine für
mich ganz neue und span-
nende Aufgabe“, sagt Ansbert
Junk. Diese ganz neue Art
vonAufgaben bei derMilitär-
seelsorge gab für ihn auch
den Ausschlag, Lüdinghau-
sen nach nur knapp drei Jah-
renwieder zuverlassen– „mit
einem weinenden Auge“, wie
er betont.

Fünf Standorte sind jetzt geplant
Windpark Seppenrade: Bürgermeister geht in die Offensive

Von Markus Kleymann

SEPPENRADE. Es war längere
Zeit zumindest in der Öffent-
lichkeit etwas still geworden
um die Planungen für einen
Windpark in Seppenrade.Das
ist jetzt definitiv vorbei –
auch nachdem im Hinter-
grund zahlreiche Gespräche
gelaufen sind, an denen
wechselweise die Investoren,
Anwohner, Gegner der Anla-
gen, Lokalpolitiker und Bür-
germeister Ansgar Mertens
teilgenommen hatten.
Denn zum einen lädt die

Bürgerinitiative „Gegenwind
Seppenrade“, die mit den Pla-
nungen nicht einverstanden
ist, zu einer Infoveranstal-
tung am 23. März (Montag,
19.30 Uhr, Naundrups Hof)
ein.
Zum anderen geht die Stadt

in Person von Bürgermeister
Ansgar Mertens selber in die
Offensive. In Vorbereitung
auf die politische Sitzung des
zuständigen Stadtentwick-
lungsausschusses am 28. Ap-
ril (Dienstag) legte er nun die
Planungen offen, über die die
Politikerinnen und Politiker
beraten und abstimmen
werden.
In den vergangenen zwei

Jahren habe er, erläuterte
AnsgarMertens, intensiv zwi-
schen allen Beteiligten ver-
mittelt: betroffenen Nachba-
rinnen und Nachbarn, Flä-
cheneigentümern, Vorha-
benträgern, Verwaltung so-
wie Politik. Ziel sei es dabei
gewesen, die Konflikte zu er-
kennen, Belastungen zu re-
duzieren sowie die ersten
Ideen zu optimieren. „Dieser
Prozesswar keine ‚Show‘“, be-
tont der Bürgermeister. Ein
Ergebnis ist eine deutlich ver-
änderte Planung: Von den ur-
sprünglich acht vorgesehe-
nen Anlagen auf Lüdinghau-
ser Gebiet sollen nach heuti-
gem Stand fünf realisiert
werden. Das zeige, dass An-
wohnerbelange aufgenom-
men und Standorte zurück-
genommen wurden, erklärt
er weiter.
Inhaltlich verweist Ansgar

Mertens auf die beschlossene
politische Zielrichtung der
Stadt: Mit dem Konsens 2032
und dem Ziel der bilanziellen
Klimaneutralität bis zum 31.
Dezember 2032 habe sich Lü-
dinghausen verpflichtet, die
Energiewende konkret um-
zusetzen. Gleichzeitig bleibe
sein Anspruch, Klimaschutz
nur dann erfolgreich zu ge-
stalten, wenn möglichst viele
diesen Weg mittragen. Er ha-
be jedoch gelernt: Bei Wind-
energie gelinge das nicht voll-
ständig. Windkraft polarisie-
re. Es gebe berechtigte Sorgen
um Wohnumfeld, Land-
schaftsbild und Zumutbar-
keit, ebenso jedoch berech-
tigte Erwartungen, Klimazie-
le ernst zunehmenund regio-
nale Wertschöpfung zu er-
möglichen. Diese Spannung

lasse sich nicht wegmoderie-
ren, sondern nur fair austa-
rieren, ordnet der Rathaus-
Chef ein.
Die fünf angedachten

Standorte verteilen sich weit
über den Seppenrader
Außenbereich. Dabei sei,
unterstreicht der Bürger-
meister, der Standort an der
Reckelsumer Straße beson-
ders strittig. Er werde von
NachbarnundTeilenderPoli-
tik kritisch gesehen, weil er
sich lediglich rund einen Ki-
lometer entfernt zum Sep-
penrader Siedlungsbereich
befinde.
Nach Einschätzung der In-

vestoren sei dieser Standort
aber für die Realisierung des
Gesamtprojektes besonders
bedeutsam, weil die fünf
Windräder dann einen logi-
schen Verbund mit wirt-
schaftlichen Vorteilen bilden.
Ansgar Mertens sagt offen:

„Es kann sein, dass es am En-
de keine Lösung gibt, die alle
zufriedenstellt, ohne das Ge-
samtvorhaben zu gefährden.“
Für ihn bleibe dennoch klar:
Woes realistische Spielräume
gebe,müsseweiter anVerbes-
serungen gearbeitet werden.
Grundsätzlich ist der Bür-

germeister allerdings davon
überzeugt, dass die Strom-
erzeugung mit Windrädern
auch auf dem Lüdinghauser
Stadtgebiet erforderlich sei,
wenn es eine regionale Wert-
schöpfung geben solle. Und
gerade angesichts der aktuel-
lenWeltlagewerde sehr deut-
lich, dass eine lokale Energie-
erzeugung das Gebot der
Stunde sei.
„Grundsätzlich muss das

Thema jetzt entschieden
werden“, mahnt Bürgermeis-
ter Ansgar Mertens im Ge-
spräch mit der Redaktion an,
dass sich keine Hängepartie
entwickeln soll. Es handele
sich um eine abgewogene
Planung, über die letztlichdie
PolitikerinnenundPolitikern
im Stadtrat entscheiden wür-
den.

Meinung

Windräder im Seppenrader Außenbereich

Bitte keine persönlichen Beleidigungen
Von Markus Kleymann

Jetzt nimmt die Diskus-
sion umWindkraft in
Seppenrade richtig

Fahrt auf: DerBürgermeister
ist in die Offensive gegangen
und hat den derzeitigen
Stand der Überlegungen
vorgestellt. Und es ist nicht
unwahrscheinlich, dass die-
se Planungen auch vorab
schonmit der Politik abge-
stimmtwurden.
Wie geht es weiter? In den

nächstenWochenwerden
die Emotionen hochkochen.

Denn das Thema
polarisiert. Die
betroffenen An-
wohner und An-
wohnerinnen ha-
ben durchaus
Grund, damit
nicht glücklich zu
sein. Außerdem
steht fest, dass das
Landschaftsbild – nicht nur
in Seppenrade – unter dem
Ausbau derWindenergie
leidet. Doch gerade die ak-
tuelle Entwicklung imNa-

henOsten, verbun-
denmit einem star-
ken Anstieg der Öl-
und Gaspreise, zeigt
sehr deutlich, dass
eine verstärkte
Energieerzeugung
vor Ort das Gebot
der Stunde ist. Und
nicht zuletzt ist der

Strom ausWind und Sonne
deutlich klimafreundlicher
als der aus Kohle und Gas.
Alle Argumente für und

gegen dieWindkraftanlagen

werden in den kommenden
Wochenmit Sicherheit en-
gagiert vorgetragen.Was da-
bei allerdings nichts zu su-
chen hat: persönliche Be-
leidigungen und bitterer
Streit. Es gilt vielmehr das
Morgen im Blick zu behal-
ten. Und das besteht nicht
nur aus einer günstigen und
umweltfreundlichen Ener-
gieversorgung, sondern aus
einem gutenMiteinander
in Seppenrade und Lüding-
hausen.

Pfarrer Ansbert Junk verlässt die
evangelische Kirchengemeinde
nach drei Jahren Arbeit in Lüding-
hausen. Foto: Markus Kleymann

Im Aldenhövel befinden sich bereits Windräder von lokalen Investoren. Jetzt nimmt die Diskussion um das The-
ma Windkraftnutzung in Seppenrade wieder Fahrt auf. Diese fünf Standorte für Windräder sind im Außenbe-
reich des Rosendorfs geplant. Karte: Stadt Lüdinghausen
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